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Sommer oder nicht Sommer, das ist hier die
Frage.
So, 03. Apr. 2016, 3 Kommentare

Themen: Wetter heute

Der Tag war bestimmt durch den Föhn, der über den Alpen ununterbrochen wehte. Trotz teils

dichterer Wolkenfelder war es gebietsweise recht sonnig und sehr mild. Mit föhnbedingten

Höchsttemperaturen von knapp 25 Grad war es frühsommerlich warm. Oder war es sogar ein

Sommertag?

Wettersituation
Der Tag war mild, die Höchsttemperaturen lagen vielerorts bei 17 bis 22 Grad, mit Föhn gab es

sogar noch 2 bis 3 Grad höhere Temperaturen. Die zugeführte Subtropikluft lieferte einen

Vorgeschmack auf den Sommer.

Unsere Kollegen vom Deutschen Wetterdienst haben die Situation um die Mittagszeit in

untenstehendem Bild analysiert. Man erkennt klare Muster über Russland (ein Tief) und über

dem Atlantik (ein Hoch). Über Westeuropa tummeln sich einige Frontensysteme und zumindest

südwestlich von England ist eine Tiefdruckzone erkennbar. Insgesamt sieht die Situation  am

Boden aber eher unübersichtlich aus.

Bodenanalyse von 12 UTC

Bundesamt für Meteorologie und
Klimatologie MeteoSchweiz
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DWD

Wir Meteorologen schauen aber nicht nur auf die Bodenwetterkarte, viel interessanter ist

meistens der Blick in die Höhe. Im untenstehenden Bild ist dasselbe wie in obigem Bild

dargestellt, allerdings „etwas anders“.

Farbig  dargestellt ist die „Theta-e“ Temperatur, die potentielle Äquivalenttemperatur. Sie ist ein

Mass für den Energieinhalt der Luftmasse und berücksichtigt die in der Atmosphäre enthaltene

Feuchtigkeit. Je gelber, desto energiereicher (wärmer und feuchter) ist die Luft. Je blauer, desto

kälter und trockener ist die Luft.

Die schwarzen Linien sind Isohypsen. Sie zeigen an, auf welcher Höhe der Luftdruck 300 hPa

beträgt. Hier ist das Muster viel klarer als am Boden, man erkennt über dem nahen Atlantik (dort

wo sich auch das Bodentief befindet) eine Austrogung und über Mitteleuropa eine

Südwestströmung. Der Wind weht nämlich parallel zu diesen schwarzen Linien.

Und nun kommen wir zur Puzzleaufgabe: Schauen Sie sich an, wo die Farben von gelb/grün zu

blau wechseln und wo der Deutsche Kollege die Frontalzonen eingezeichnet hat. Sie werden

rasch merken, dass Fronten also in der Regel nichts anderes sind als Luftmassengrenzen. Sie

grenzen kältere von wärmerer Luft ab und können darum auch recht gut lokalisiert werden.

Modellrechnung des IFS-HRES Modells. Erläuterungen im Fliesstext.

MeteoSchweiz / ECMWF

Nun verlassen wir aber die graue Welt der Meteorologie-Theorie und wenden uns den

praktischen Auswirkungen zu. Das in den Karten dargestellte Wettermuster führte nämlich zu

Föhn in den Alpen und den damit verbundenen Auswirkungen auf das Schweizer Wetter.

So war es im Westen und im Süden meist bewölkt, dazu fiel etwas Niederschlag, die Mengen

waren aber sehr bescheiden. Die Sonne zeigte sich vielerorts kurz, gegen Osten hin aber deutlich

häufiger: So gab es in der Ostschweiz knapp 6 Sonnenstunden, im Westen und Süden hingegen

nur wenige Minuten Sonnenschein.

Interessant war ein Blick auf die Tiefstwerte der vergangenen Nacht. Da der Föhn die Nacht

durchblies, sank die Temperatur in Altdorf nicht unter 18 Grad und auch in Vaduz musste wohl

niemand frieren während der Nacht, der Tiefstwert lag bei 17.5 Grad.

Andauernder Föhn
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Der Föhn tobt sich seit mehr als 24 Stunden in den Alpen aus… und er wird so schnell nicht

(vollständig) nachlassen. Untenstehendes Diagramm zeigt, wie der Föhn gestern Nachmittag um

rund 16 Uhr durchgebrochen ist und seither ununterbrochen weht. Zwei kurze Schwächephasen

sind kurz nach Mitternacht und am Morgen erkennbar, die Temperatur sank sofort auf rund 18

Grad ab.

Der Spitzenwert wurde heute am frühen Nachmittag gemessen, das Thermometer registrierte

24.9 Grad. Im offiziellen Schweizerischen Messnetz des Bundesamtes für Meteorologie und

Klimatologie MeteoSchweiz waren die 24.9 Grad der höchste Messwert, der heute verzeichnet

wurde.

Da es aber verschiedenste Messnetze unterschiedlicher Messqualität und für diverse

Anforderungen gibt, wurden anderenorts noch höhere Werte gemessen.

Verlauf diverser Wetterparameter in Vaduz. Gut erkennbar ist die Föhnphase

MeteoSchweiz

Wer misst, misst Mist
Messen kann man viel. Man kann unterschiedlich genau messen, das Falsche messen, mit falschen

Instrumenten messen. Wichtig ist einzig: Ein Messwert ist einfach ein Messwert. Er muss

keineswegs die Wirklichkeit abbilden. Wir messen heutzutage so viel, dass man solche simplen

Sachen gerne vergisst.

Natürlich sollte ein Messwert die Wirklichkeit abbilden, deshalb betreibt man auch einen sehr

grossen Aufwand um exakte Messgeräte herzustellen, diese zu eichen und ständig zu

überprüfen. Auch ein meteorologisches Messnetz wird nach gewissen Kriterien und Bedürfnissen

gebaut und betrieben. Aber je nach Bedürfnis sind gewisse Messgenauigkeiten vollständig

ausreichend. Den meisten Menschen ist es egal, ob es 21.967 oder 21.968 Grad warm ist. Messen

können wir beides, sinnvoll ist es aber wohl kaum.

Wichtig ist aber, dass Messungen vergleichbar sind. Deshalb werden an Wetterstationen gewisse

Anforderungen gestellt, die aber je nach Messnetz unterschiedlich sind. Als Beispiel sei der

untenstehende Temperaturverlauf  der Strassenwetterstation Buchs SG dargestellt: Kurz nach 12

Uhr UTC wurden 26.5 Grad gemessen und die Fahrbahntemperatur betrug 35.4 Grad. Für die

Klimatologie sind solche Messwerte aber nicht brauchbar, da die Station durch ihre Nähe zur

Strasse zu sehr aufgeheizt wird, was bei sonnigem Wetter noch akzentuiert wird.
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Verlauf der Temperatur an der Strassenwetterstation Buchs SG. Grün: Fahrbahntemperatur, Rot: Lufttemperatur

MeteoSchweiz

In Buchs SG gibt es offenbar aber nicht nur eine Strassenwetterstation, sondern auch eine

Wetterstation der Gemeinde. Diese Station mass heute 25.6 Grad. Der Wert stimmt zweifelslos,

aber ob er der Wirklichkeit entspricht, kann man ohne genaue Kenntnis der Station und der

Messgeräte nicht sagen.

Wenn wir aber nicht gerade ernsthafte Klimatologie betreiben, ist das sowieso vernachlässigbar.

 Ob 24.9 Grad im nahen Vaduz oder 25.6 Grad in Buchs SG oder 26.5 Grad bei Buchs SG an der

Autobahn, es war heute warm.

Und somit haben diese Unterschiede (heute) tatsächlich nur statistische Auswirkungen. Statistisch

gesehen ist nämlich ein Tag, an dem die Höchsttemperatur 25 Grad und mehr erreicht, ein

Sommertag, und somit war heute Nachmittag in der Online-Medienwelt auch das Thema

„Sommer“ allgegenwärtig. Nichtsdestotrotz wird der heutige Tag nicht als Sommertag in die

Klimageschichte der Schweiz eingehen.

Die warme Luft hat sich nicht bis Grönland ausgebreitet (vgl. Frage/Kommentar von Heinz Forter).

:  Kommentar erstellen
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Kommentare (3)

Heinz Forter, Basel, Mo, 04. Apr. 2016, 09:58 Uhr

Kein Kommentar, eine Frage. Ich stelle fest, dass die gelben Werte im Westen bis in sehr

nördliche Breiten hinaufreichen. Man sieht leider keine Konturen. Liegt solch warme

Luft gar über Grönland? Was sagt dieses Bild über den Klimawandel aus?

Antworten

MeteoSchweiz, Di, 05. Apr. 2016, 08:53 Uhr

Nein, bis nach Grönland hat es die Luft nicht geschafft, siehe Bild oberhalb

Kommentare. Das Bild sagt nichts über den Klimawandel aus, sondern

zeigt die aktuelle Wetterkonstellation.

Stefan, So, 03. Apr. 2016, 19:15 Uhr

Grundsätzlich war es so wie immer bei der Lage. Im Osten ausserhalb der Alpen am

sonnigsten, im Westen dann im Mittelland am wenigsten oder gar nicht.

Und in Kandersteg dürften es 4 Stunden Sonne gewesen sein. Adelboden und Frutigen

ja wohl Fr-So zusammengenommen sogar weniger.

Wärmer wird es oft auch schon wenn man von zwischen Solothurn und Bern ins

Kandertal geht auch an Orten ohne Föhnwind. Und die Romandie erst im Vergleich.....

Sehr schwer gewesen da diese Woche über 15 Grad in den tiefsten Lagen zu kommen.

Ursache: Kandersteg liegt anscheinend als einziger Nordalpenort schlicht mehrere

Monate im Jahr perfekt unter einem Föhn Wolkenloch. Die Leewolke schön daneben.

Das geht so bis zum 10.4. danach passts nicht mehr gut. Darum auch nebenan ebenfalls

wieder kaum Sonne. Auch Grindelwald hat das ähnlich angestellt, wenn auch

gemässigter, kleineres Wolkenloch. Nun mein Fazit, Adelboden ist ja wohl der

schattigste Ferienort zwischen Gstaad und Meiringen und da messt ihr ;-).

Antworten
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